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Zentralorgan der Sozialdemokratischen Partei Deutfdilands

Oer Tag des Schwarz - Rot - Holö .
Zum ersten Male feit Bestehen der deutschen Republik

ist der B e r f a s s u n g s t a g mit einer großen Volks -

bewegung verbunden . Der gestrige Sonntag stand in

ganz Deutschland unter dem Zeichen Schwarz - Rot - Gold . Und

ob auch verkniffene Spießer noch zu Tausenden sich ab -

wärts halten , und ob auch der Chor der Gleichgültigen und

Schwankenden nicht weiß , auf welche Seite er fallen soll,� so
haben doch die großen Kundgebungen der republikanischen
Verbände in allen Tellen des Reiches durch ihre Einheitlich -
keit und den entschlossenen Willen , die Republik als ein kost -
bares Gut zu verteidigen , selbst die Gehässigsten unter den

Monarchisten überrascht .

Zum großen Teil sind die DeeanstaUungen getroffen
worden vom „ Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold . dem Bunde

republikanischer Kriegsteilnehmer . Er umfaßt alle republi -

konischen Parteien , schließt aber Monarchisten und Kommu -

nisten grundsätzlich aus . Unter seinem Zeichen stand die

große Kundgebung , die im Berliner Großen Schauspiel -
Haus die Verfassungsfeier von heute einleitete . Er hatte zu
einer bedeutsamen zentralen Feier nach Weimar einge -
laden , der Geburtsstadt der Reichsverfassung . Er war be -

teillgt an fast allen Veranstaltungen , die am schwarzrotgolde -
nen Sonntag von München bis Königsberg , von Hamburg
bis Oberschlesien vor sich gingen . Dieser einheitliche
Charakter der Kundgebungen für die Republik war das er -

freulichste , das seit langem zu verzeichnen war . Er kam auch

zum Ausdruck bei der Feierlichkeit in M ü n st e r , an der der

Reichspräsident auf Einladung der Provinz Westfalen teil -

nahm und die allen Minierarbeiten der Reaktionäre zum

Trotz sich zu einem großartigen Bekenntnis zur Re -

publik , zum einheitlichen Preußen und zum einheitlichen
Deutschen Reiche gestaltete .

Aus der großen Zahl der aus allen Teilen des Landes

vorliegenden Berichts gestattet uns der beschränkte Raum nur
eine Auswahl wiederzugeben :

Die Seier in Serlin .

Im Großen Schauspielhaus .
Unter strahlender Sonn « begann gestern als Luftakt für die Der -

fasiungsfeiern ein Aufmarsch tus Reichsbanners Schwarz .
Rot » Gold , wie ihn Berlin noch nicht gesehen . Um 10 Uhr vor -

mittag » traten die einzelnen Kameradschaften im Zentrum , auf dem

Alexanderplatz , zusammen , von wo sich unter Dorantritt einer Musik .

kapell « der geschlossen « Zug , mit den Fahnengruppcn an der Spitze

nach dem Großen Schauspielhaus , dem Theater der Zehntausend ,

begab . Eine unabsehbare Menschenmenge schloß sich in den Straßen ,

die der Zug durchzog , den Gruppen der Reichsbanner - Jugcnd an .

Die Republikaner , ihre Farben und Wzeichen beherrschte « die ganze

Lnnenstadt .

Di « möchtige Halle des Großen Schauspielhauses war

bis auf den letzten Platz gefüllt . Auf dem Podium vor den : großen
roten Lorhang hatte das Philharmonisch « Orchester Platz genoinmen .
Immer neue Massen strömten hinzu . Di « Tausende , von der Weihe
des Augenblick ? erfüllt , bewahrten andächtig « Stille , bis die ersten

Klänge der Beethooenschen Oouvertür « „ Zur Weihe des Hauses '
dos mächtige Halbrund erfüllten : Da hob sich langsam der rote

Vorhang und in einer langen Front hinter dem Orchester öffnete

sich ein Wald schwarzrotgoldener Fahnen , «in Hinter -

grund aus den alten Farben , denen die Feier galt . Den Prospekt
bildete aus schwarzem Grund «in ungeheurer Reichsadler in Gold .

Dann sprach die Schauspielerin Marie Borchardt . packend und

zündend , die Schlußrede der „ Athen « Deutschland " , aus dem

seinerzeit van den Hohenzollern geächteten Festspiel zur Jahrhundert -

feier der Freiheitskrieg « von Gerhart Hauptmann , und einen Ab -

schnitt aus den Schlußizenen des zweiten Teils von Goethes „ Faust " .

Darauf ergriff als erster Redner Genosse D i t t m a n n da » Worr .

um in seinen Ausführungen zuerst der früheren Freiheitskämpfer
zu gedenken . Er führte etwa aus : Wenn wir heut « die Farben -

pracht hier sehen , so mutet es an . als ob sich der Traum der früheren

Freiheitskämpfer erfüllt habe . Den Männern von 1848 . die für ein

einiges Deutschland unter den Farben Schwarz - Rot - Gold gelitten
und gestritten haben , gebührt daher unser erstes Gedenken . Die

doma s geleistet « Arbeit bi ' det die Grundlage für den Befreiung » .

kämpf , den wir führen . Berhängnisvoll war es füx Deutschland .

daß die damalige demokratische Bewegung auf halbem Weg « stehen -

geblieben ist . Hätten wir schon früher ein demotratifch - parlomen -

tavisch regierte » Deutschland gehabt , vielleicht wäre uns dann «in

1314 erspart geblieben . Dann hob Diitmann die Bedeutung der

Weimarer Verfassung hervor . Das Werk von Weimar stellt zwar

nicht unser Ideal dar . aber e» bedeutet gegenüber dem alten Obrig .

keitsstaat einen großen Fortschritt . Wir werden alle Angriff «, dt «

sich gexen Republik und Derfcssung richten , abzuwehren wissen . Und

«» ist nur zu begrüßen , daß sich jetzt endlich die Republikaner g«.
sammelt hoben . Vereint im Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold , das

schon al » bloße Existenz einen wirksamen Schutz für die Republik
bedeutet , werden die ehenulligen Frontkämpfer die Reaktion b«.

kämpfen . Wenn es sein muß werden wir auch mit Leib und Leben

für die demokratisch « Reichsverfassung eintreten . Nachdem sich der
stürmisch « Beifall gelegt hatte , sprach als Vertreter der Zentrums -
parte ! Dr . F o ck e l. Was der Friedensvertrag von Versailles dem
deutschen Volke nicht bringen konnte , nämlich den inneren Frieden .
poöte das Weimarer Wert tun . Di « Männer , die in Weimar Tage

und Rächt « hieran gearbeitet haben , wollten , daß es «in großes
Haus werden sollte , für alle Deutschen . Das Zentrum steht hinter
der Verfassung , die die berufenen Vertreter des deutschen Voltes m
der Schiller - und Goethestadt geschaffen haben . Unser erstes Gebot

fft : Dehorck ) « der rechtmäßigen Obrigkeit , und das Werk von Weimar

ist eine rechtmäßig festgelegt « Verfassung , weil das deutsche Volt

sie selbst beschlossen hat . Als letzter Redner sprach der demokratische
Abgeordnete E k « l e n z. Lange genug schien es , als ob wir eine

Republik ohne Republikaner und eine Demokratie ohne Demokraten

haben . Endlich beginnen sich die republikanischen Kräfte zu regen .
Ein offenes Bekenntnis zur Republik ist ein « Staatsnotwendigkeit .

Kämpfen wir alle für die demokratisch « Stcatsform , um die Macht

ergreifen zu können . Jede Position , auch die kleinste , muß von Re -

publikaner » besetzt werden . Wird die Republik aber angegriffen ,
dann heißt es , den Daumen aufs Auge und die Knie auf die Brust .
Erkelenz begrüßte das schnelle Anwachien des Reichsbanners Schwarz -
Rot - Gold . Wir haben die Gewißheit , daß die Mehrheit der Kriegs¬

teilnehmer hinter uns steht . Meine Kräfte will ich ganz in den

Dienst der Antitriegspropaganda stellen und werde stets bemüht

sein , jeder Kriegsprapaganda entgegenzutreten . Der Redner schloß

sein , jeder Kriegspropaganda entgegenzutreten . Der Redner schloß
Hoch auf die Verfassung und die Republik .

Nach der m blendender Form von den Philharmonikern ge -
spielten „ Meistersinger " . Ouvertüre fang das ganze Haus
stehend die Schlußftrophe des Deutschlandliedes . Der Abmarsch der
Fahnen vollzog sich wieder mit Musik unter nicht endemvollende »

Hochrufen auf die Republik .

Die Ieier in Weimar .

Weimar , 11 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Schon am Sonn -
abend trafen die Vertreter der Ortsgruppen des Reichsbanners
Schwarz - Rot - Gold au » dem Reich « in Weimar zur T« l -

nahm « an der Reichsverfassungsfeier ein . Die thüringische Re -

gierung , deren Mitglieder , um der Feier aus dem Wege zu gehen .
Weimar oerlasseo hatten , hielt trotz nochmaligen Ersuchens ihr Der -
bot de » geplanten Fackelzuges aufrecht . Statt dessen kam es am
Sonnabend abend gegen 3 Uhr vor dem Hotel „ Fürstenhof " zu
lebhaften Ovationen für die Republik und für die an -

wefendcn Gäste . Die Menge verlangt « stürmisch Professor Dr . Hugo
Preuß , den Schöpfer der Reichsverfassung , und General Körner

aus Wteft zu hören . Nicht endenwvllende Hochrufe auf die Republik
lind auf die zur Feier anwesenden Gäste beschlossen diese spontane

Kundgebung , die den verbotenen Fackelzug erfetzte .

herriots Erfolg in Paris .
pari » . II . August . ( Eigener Drahlberichl . ) von den vielen

Gerüchten , die die Opposition seit dem Eintreffen der Nachricht von

hcrriois Absicht , zu oiuer Sitzung des Ministerrats nach Paris zu -
rückzukehren , in geradezu phantastischer Fülle verbreitet halte , Hai

sich nicht ein einzige » bewahrheitet . Es ist weder zu einer Des -

avouierung der französischen Delegierten der Coudouet Konserenz
durch den Ministerrat oder den Präsidenten der Republik , noch zum
Ausbruch eine » offenen Konfliktes zwischen H erriet und seinem
Srlegsmiv ' ster gekommen . Das Gegenteil ist der Fall , h e r r i o t

fährt am Sonulagabend mit den beiden Mwistern Rollet und
Elemente ! nach London zurück mit einem rückhaltlosen
Verlrauensvokum des Ministerrats ln der Tasche .

Dieser hol nicht nur die bishrrigm Ergebnis ! ! : der Loudoner Konfe -

reaz einmütig gebilligt , soadcrn auch in der Frage der

mlliiärischen Räumung der Ruhr , deren klernrg dl : Reise h- rriols
w erster Linie gegolten hat . sich ein st immig zugunsten der

Konzession des Minifierpräsldenteu unier Ablehnung
der abweichenden Auffassung des Kriegs . nlnist . - rs ausgelprvcheu .

Rollet hat sich ohue Widerstand diesem Beschluß gebengt , nach .
dem auch der sowohl von Hernot wie von dem Präsidenten der

Republik Doumergue zu Rate g ' zogene Marschall F o ch sich sür die

herriolsche These erklärt hatte . Der Gegensatz beider Th - sen bestand
bekanntlich) vor allem darin , daß Rollet die militärische Räumung
der Ruhr nicht nur vou der esfekliven Erfüllung des Dawes - Plaues ,

sondern auch von gewissen Gacaaklen für die Sicherheit , inibesondere
von der restlosen Durchführung der militärischen Kontrolle und der

deutschen Abrüstung abhängig machen wollte , während tzerrlot sich)

durch die Argumente RamsayMacdooalds und des belgischen

Minlsterpröfldent - - n Theunis davon haile überzeug : n lassen , daß

auf Grund der Verlragslexte und der wiederholten Erklärungen der

Regierunge « Frankreichs und Belgiens die Ruhrbesehung i ' . dig ' ich
als zur Sichcrstellung der Reparat ' oneu erfolgt anzuseheu sei und

daß infolgedessen die Zurückziehung der Truppen aus -

schließlich von her Annahme und Ausführung des

Dawes - Plaues abhängig gemacht werden könne .

? a der Diskussion , die darüber iu der Sounadend - Rachlsitzung
de » Moisterrals stattgefunden hat . hat Herriok vor allen D ' ugn

geiteud gemacht , daß dte These des Generals Rollet aus u n ü b e r .

w i u d l ! ch e u Wider st and von englischer und belgi -
scher Seile stoße und daß andererseits in der Frage der Sicher .

heit das Kompromiß , das am Sonnabendvormit ' ag in London

zwischen ihm und Ramsaz Macdonald In der Frage der Räumung
der Kölner Zone zvflandegekommm sei . Frankreich all » erforderlichen
Garantien geben werde . Der Mnffi errat schloß sich einstimmig dieser

Auffassung an . nachdem Marschall Fach erklärt hatte , daß er dagegen
vom milNZrischen Gesichtspunkte keine Bedenken zu erheben habe .

vi « Bedeutung der von dem französischen Ministerrat gefaßten

Beschlüsse wird durch die folgenden , von einem Mitglied de »

Kabinett » dem „ Main " gegebenen Erklärungen vuterstrichen .
Man dürfe nicht vergessen , so heißt es darin , daß die Forderung der

militärischen Räumung der Ruhr auf dem Wahlprogramm
de » Kartells der Linke » gestanden und daß sie u. a. auch
in der von beiden Kammern gebilligten Reglerongserklä -

rung de » neuen Ministeriums coihallen gewesen sei . Wenn durch

diese Geste Frankreich iu London eine Verständigung ermögliche , die

endlich den Frieden sichere , so werde die Regierung zweifellos die

Mehrheil des Lande « und die Majorität des Parlaments aus ihrer
Seile haben . Zm übrigen werde die Regierung , falls sich d' - e» a<9

notwend ' g erweisen sollte , nicht zögern , ihre ministerielle Erifleoz in
die Wagschale zu werfen , um den Erfo ' g einer volilik zu sichern die
allein die Wahrung des wirklichen Interesses Frankreichs verbürge .
Alle Alliierten ohne Ausrahme verlangten von Frankreich eine

prompte Räumung der feil dem 11. Zonuar 1923 besetzten
deutschen Gebiete . Da » sei die brutale Talsache , mit der mau rechneu
müsse , menn man eiue den Reatiläte « und aicht nur deu eigenen
uu erfüllbaren wünschen Rechnung tragende Politik macheu «olle .

Tas offizielle CTommumquö .
Paris , 10. August . Das offizielle Kommunique , das

diese Nacht um 1. S0 Uhr bei Schluß des Ministerrats ausgegeben
wurde , hat folgenden Wortlaut :

„ Der Ministerpräsident und fein « Kollegen El - mentel und Ge -

rreral Rollet , die heute die auf d« r Londoner Konferenz zur Debatte

stehenden Problem m ihren verschiedenen Elementen übersehen .
haben den Ministerrat davon unterrichtet , unter welchen Drdingun -
gen di « Verhandtun gen ihren Fortgang nehmen . Der Ministerrat
hat ihnen einmütig seine voll « Zustimmung erteilt .
5>crrü >t , Clementek und General Rollet reisen heute , Sonntag , nach
Londcm zurück . "

Zu dem Mircistemst von heute nacht veröffentlicht Havas ein «

offiziöse Auslegung , in der zu der durch das gestrig «
Kommunique bereits bekannten Begründung der Reis « Herr lots und

seiner Mitarbeiter nach Paris u. a. gesagt wird : Was die Frage der

militärischen Räumung des Ruhrgebietes anlangt .
steht die französische Regierung im Einvernehmen mit den Dele »

gierten der interalliierten Mächte , die in London vertreten sind , aus
dem Standpunkt , daß dies « Frage nicht unter die Komp « »
tenzen der Konferenz fällt und von ihr nicht zur Sprach «
gebracht werden kann Wie bereits sein Vorgänger Poineare hat
Ministerpräsident Herriot zu wiederholten Malen erklärt , daß dl «

Rämung eise dar Konsequenzen der Inkraftsetzung des Sachvsr -
ständ ' . genplanes sei und sich unter gewissen B: d ngungen vollziehen
werde . Die französische Regierung bleibt ihrer Verpflichtung getreu .
Es liegt völlig auf der Hand , daß bei deren Verwirklichung di «
S chncheitsgarcmtien Berücksichtigung finden werden , di « Frankreich
und Belgien zu fordern berechtigt sind . Marschall Fach , der in

diesem besonderen Punkt von dem Ministerpräsidenten und dem

Kriegsminister um Rat gefragt worden ist . hat sich ihrer Auffassung
völlig angeschlossen .

Die Havaserklärung bestätigt , daß der Ministerrat nach kurzem
Meinungsaustausch einmütig sein « Zustimmung ,u den Ausführun¬
gen des Mimsterpräsid : nten , de , Finanz - und des Kriegsminister »
gegeben habe . Herriot habe d! « Nachricht bestätigt , daß beschlossen
worden sei , daß auf die Londoner Konferenz ein « weiter «

Konferenz folgen werd « . die die Regelung der i n t e r -
allierten Schulden zum Gegenstand heben soll . Sie werbe

erst in der zweiten Novemberhä ' fte , d. h. , nach den amerikanischen
Wahlen , einberufen werden , so daß die Pereinigten Staaten daran

teilnehmen könnten . Es sei aber zu erwarten , daß die wirffchast -
lichen Fragen , sowie die Fragen im Zusammenhang mit der Ab -

riistung und dem Unterstützungsxak ! auf Gegenseitigkeit ohnehin
Gegenstand späterer Unterhandlungen zwischen den beteiligten Re¬

gierungen sein werden , jedoch steh « st, diesen verschiedenen Punk > n
noch nichts Endgültige « fest .

Zuversichtliche Stimmuna in Lonöon .

Landau , 11. August . ( Funkbericht unsere « Sonderkorrespon¬
denten . ) Auf Grund der Entwicklung der Dinge in Paris hofft
man tn Sonferenzkreisen daß eine Einigung über die Frage d «

Räumung des Ruhrgebicte » zu einem früheren Zeitpunkt ,
als di « Franzosen wünschen , noch im Laufe de , Montag im Rate
der „ Großen Vierzehn " wahrscheinlich sein wird . Da damit die kau -

sereuz zu schnellerer Regelung der übrigen Fragen frei ist , so erwartet
man da » Ende der Konferenz für Freitag . Die taffäch -
liche Unterzeichnung der Dokumente wird erst zehn Tage nach Ab¬

schluß der Konferenz erfolgen , damit Herriot die Möglichkeit hat . di »

Zustimmung von Sammer und Senat eininholen .
Für die beabfichttgte Konferenz zur Regelung derFrageder

Interalliierten Schulden ist die Tellvahme der Ber¬

einigten Staaten vorgesehen . Zedoch soll fle nicht vor Jto -
oember stattfinden , da Pröstdent Eoolidges ihr « Bedeutung wegen
die Verhandlungen bi « nach der PrSfldeutenwahl « ufzvWü�
wünscht .



?I ' i der Verf «ssungsfeier des Reichsbanners am Sonntag

beteiligten sich etwa 15 000 Reichsbauner - Leule

Cb5 allen Teilen des Reiches . Am Sonntag morgen waren die M -

ringifchen Ortsgruppen in Soirdcrzügen einzetrofsen . Die Abroick -

iur . g des Programms erfolgte ohne jede Störung . Während de «

Festaktes im Deutschen Nationoltheater fand eine Ge -

döchtnisfeier am Denkmal der Märzgefallenen und am Grabe des

im November 192Z an der südthüringischen Grenze von den bmze .

rifchcn Faschisten erschossenen Landespolizeibeamtcn Pfeiffer statt .
Der Festakt im Deutschen Natwnalthcater wurde durch Vegrüßungs -

ansprachen des thüringischen Gauvoistandes , Hermann Brill ,

und des stellvertretenden Bundesvorstandes Bärensprung -

Magdeburg schwungvoll eröffnet . Di « von Gesangsvorträgen �
um -

rahmte Feier enthielt eine äußerst wirkungsvolle Rede von Professor
Dr . Hugo Preuß . Seine Ausführungen lösten stark «» Wider -

hall aus und wurden von mächtigen Beifallskundgebungen unter -

brochen .
General Berlhokd v. Deimling

feierte die Organisation des Reichsbanners und führte u. a. aus :

Weite Kreise , darunter leider die meisten meiner Standesgenossen ,

stehen verbittert und grollend beifeite . Sie leben und weben mit

ihren Sedcüiken und ihrer Phantasie in der Vergangenheit , weil es
dort schöner war , sie entziehen sich der Gegenwart . Im wetteren

Verlauf seiner Rede richtete er an die Jugend eine ' ergreifende

Mahnung und schloß mit der Betonung , daß dos Reichsbanner an
der Republik nicht rütteln lassen werde . Das deutsche Volk wolle

den Frieden und die Verständigung mit anderen Völkcrm
Alsdann ergriffen die Reichstagsabgsordneten Genosse Lobe ,

Dr . Haas ( Dem. ) und Fehrenbach ( Ztr . ) zu zündenden An -

sprachen das Wort . Tosender Beifall erhob sich, als diele Redner ,
und besonders der Generalinspcktcur des Hesrcs der österreichischen
Republik , Körner aus Wien , den Gedanken des Anschlusses
Oesterreichs an Deutschland zur Schaffung der großen
deutschen Republik in den Mittelpunkt chrer Ausführungen

stellten . Nach dem Festakt sand eine große Kundgebung vor dem

Deutschen Nationaiiheater statt . Di « Reichsbonncr - Leute hatten auf
dem Thcaterplotz dichtgedrängt ' Aufstellung genommen . Es sprachen
die Generale v. Deimling und Körner und Reichstagsabgeordneter
Lobe . Die dritte Strophe des Deutschland - Liedes schloß diese im -

pcsante und eindrucksvolle Kundgebung . Nach dem Vorbeimarsch
des Reichsbanners vor den Mitgliedern des Bundesvorstandes und
den Gästen fanden in den Gartenlokalen der Stadt Einzelfslern statt .

Dom Reichspräsideulcu Eberl

war zur Feier folgendes Begrüßungstelegramm eingelaufen : „ Dem

Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold übermittle ich zu ssiner Reichsfeier
des Verfaflungstoges meine herzlichsten Grüße . Möge Ihre Feier
an der Stätte , wo die republibanisch - demokratisch « Rcichsverfossunz
Form und Leben gewann , dazu beitragen , das Verständnis unserer

Volksgenossen im ganzen Reiche für dieses Grundgesetz unseres
Volkes , für die Rechte und Pflichten der Deutschen im Stoaie zu
vernesen und die Treue zu Reich und Republik zu festigen . Reichs -
Präsident Eberl . "

Reichskanzler Marx drahtete auf ein Begrüßungstelegramm
des Reichsbanners nach Weimar : „ Für Grüß « und Wünsche der

Mitglieder des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold , die sich am Bar -

fasfungstag « zur Treukundgebung gegenüber demokratischer Republik
so zahlreich zusammengefunden haben , spreche ich zugleich namens
deutscher Delegation aufrichtigen Dank aus . Hoffjnllich führen die
Arbeiten der Delegation zu einer Verständigung , die Europa den

Frieden und dem deutschen Volk die Freiheit gewährleistet . Reichs -
kanzler Marx . "

Der VerfaPmgstag in Münster .
Münster , 11, August . ( WTB . ) Die alte Westsalenhauptstadt

Münster prangte heute in Fahnenschmuck zu Ehren
dez Reichspräsidenten , d: r mit den Vertretern der Reichs -
reginung und der preußischen Regierung der in Münster schon am
Sonntag veranstalteten Verfassungsfeier beiwohnte . Bor
dem Hauptbahnhofsgebäude erhob sich eine von der Stadwerwal -
cung er - ichic : « Ehreupforte mit Palmengewind >en und Fahnen , die
die goldrorweißen Farben der Stadt Miirfter und die rotweißen
irsr Provinz Westfalen zeigten .

I — H. « « , . . . | |

Der Kemö .
Bon Paul Gutmann .

Im Anfang war die Angst . Der Mensch der Urzeit , bar des

sicheren Obdachs , sicherer Nahrung , ohne ausreichend « Waffen , der
Grausamkeit der Natur und der Willtür des Zufalls preisgegeben .
sah in dem meisten , was ihn umgab , feindliche Gewalten . Noch in
den Schlaf verfolgten ihn übelgefumte Dämonen und schüttelten ihn
mit gräßlickien Phantasiegebilden . Das Kind erblickt in seiner
Schwäche oftmals ähnliche Schreckgespenst « und stöhnt oder weint
unter eingebildeter . Leiden . Die Furcht schafft Götter und Dämonen ,
die tückischen Riesen und Zwerge , don mißgestalteten Götterhimmel
Indiens oder Mexikos .

Der primitive Mensch , den Gefahren der Urzeiten bereits ent -

wachsen , bedarf zu seiner Bestäticpmg des Vetzrisfes „ Feind " . Er

hat zwar gelernt , die Natur zu bezähmen und sich dienstbar zu
machen , aber von fernen Zeiten her hegt er ein unbezwingliches
Mißtrauen gegen den Nachbarn , den AiÄersgearteten , den Fremden .
Er überschätzt seine eigene Person� um die des Andern herabzusetzen .
Sem Selbstgefühl ist noch zu gering , um des Gegensatzes entbehren

zu können . Der Fremdlinz vor den Toren „soll das Aas zu essen
bekommen , während man selber sich am guten Bissen mästet " . Der

Feind ist der „Philister " , der „ Barbar " , der „ Hunne " , hingegen der

eigen « Volksgenosse der auserwählte Gottessohn , der göttliche Krieger ,
ber Liebling der Geschichte . Di « Poesie verbündet sich mit der

Religion , um den Kriegs Helden zu feiern . In Ekstasen der Selbst -
Überschätzung wird das eigene Verdienst verherrlicht . Die Ber -

unglimpfung des Feindes , der um di « Mauern der Stadt geschleift
wirb dessen Söhne und Töchter als Sklaven im Triumph auf -
geführt werden , ist ein Bestandteil des Eigenkults .

Eine bekannte Erscheinung der Pubertätsjahr « sind die bei vielen

auftauchenden Gefühl « der Minderwertigkeit , die durch Trotz , heraus -
forderndes Wesen , llnverschamtheit überkompensiert werden . Man
könnte jagen , für d- ej « Menschen ist der Feind der seiner Kräfte be -
wußte , in sich gesesttgt «, überlegene Erwachsen « . Di « fortschreitende
Ziolltsation zwingt alle minderwertigen Elemente , und hierzu ge -
hören auch die Psychopathen der ttebergangsjahve , in eine feind -
selig « Stellung . Der primitive Wilde bematt sich , schmückt sich mit
Fell und ' Federn der Raubtier « , um seinem Nachbarstamm Furcht
einzujagen . Der völkische Jüngling — ein völkischer Greis ist an
sich ein « Karikatur — lauert aus den . Feind " , dem er mit Haken -
kreuz und wildem Geheul Furcht einjagen möchte . Friedliche Zu -
stände sind ihm e. n Greuel , denn im ruhigen Staatswesen muß seder
einzelne seinen „ Mann " stellen . Der vereinzelte Völkisch « ist ein
Unding . Rur hie Zusammenrottung zur Horde verspricht Erfolg .
Wenn der äußere Feind versagt , muß der innere herhatten . Man
konstruiert sich e . ne Wett , die so bar aller Vernunft ist , daß der

Um 9 Uhr erschien der . Reichspräsident , begleitet vom Reichs¬
minister für die besetzten Gebiete Dr . H o e f l c , vom preußischen
Innenminister Severing und vom Staatssekretär Meißner .
Auf dem Bahnhof waren zum Empfang der Oberpräsfcent der Pro¬
vinz Westfalen Gronowski , der Münsterer Oberbürgermeister
Dr . Sperlich , der Befehlshaber des 6. Wehrkreises Generalleutnant
von Loßberg und die übrigen Spitzen der Reichs - und Staaisbehör -
den erschienen .

Auf dem Bahnhof begrüßte der Eisenbahner - Gesang -
verein den Reichspräsidenten mit zwei Liedern . Im Bahnhos
bildeten uniformierte E i s e n b a h n b e a m t e mit der das

Deutschlandlied spielenden Kapelle des Bahnpersonals Spalier .
Als der Re- chspräsident , vom Oberpräsidcnten geleitet , aus dein

Bahnhofsgebäude heraustrat , wurde er von der draußen mit

fchwarzrolgoldeven Abzeichen und Fahnen

harrenden Menge lebhaft begrüßt . Der Reichspräsident und die

übrigen Chrengästc fuhren dann durch die festlich geschmückte Stadt

zum Schloß . Ein statllicher F. ' stzug der westfälischen G e w s r k -

schuften aller Richtungerr , der Kleinbauern , Pächter und ande -
ren Wirtschaftsorganisationen mit vielen hundert schwarz -
rotgoldenen Fahnen bewegte sich dann gleichfalls vom

Bahnhof dem Schloß zu , voran die Bergknappen in chrer
traditionellen Uniform und die Eisenbahner mit ihren Musik -
kapellen .

Im Schloß fand inzwischen ein großer Empfang der Der -
treter der Reichs - , Staats , und Kommunalbehörd - ' n , der Abgeord -
ceten , der Presse und der Führer des polltischen , wirtschaftlichen ,
si - zialen und geistigen Lebens aus der ganzen Provinz sowie der

Bischöfe von Münster und Paderborn und der übrigen Spitzen
der kirchlichen BiHörden statt .

Der Reichspräsident erwiderte auf die Begrüßungsrede
des Oberprasidenten Gronowski mit Worten des Dankes und
der Anerkennung firr die selbstlose und mutige Hallung . welche die

Beamtenschaft , die Führer der Provinz , wie die ganze Bevölkerung
Westfalens in den s6 ) lveren Monaten , des Abwehrtampfes an
der Ruhr fremder Eewall entgegengesetzt haben , und brachte
den Wunsch zum Ausdruck , daß dem "westfälischen Lande nun bald
wieder «in Aufstieg beschieden fei .

Namens der ' preußischen Regierung sprach Staatsministcr
Severing den preußischen Beamten der Provinz seinen befände -
ren Dank für die echte Westfalentreue aus , die sie nicht nur im

Ruhrkampf . sondern schon vorher dem Staate bewiesen hätten .
Der Staat rverde Hoffmtlich bald in der Lage sein , diesen Donk

nicht nur mit Worten , sondern auch durch wirtschaftliche Besser -
stellung zu bekunden . Der Minister schloß mit einem lebhaft auf -
genommenen Hoch aus die Provinz Wechfalen .

Zum Schluß des Empfanges sprach der Senior der Versamm -
lung Reichstagsabgeordneter Herold ( Z. ) dem Reichspräsidenten
den Tank der Bevölkerung Westfalens für leinen Besuch aus . Er
lchloß mit einem 5) och auf das Reich und seinen Präsidenten .

Während des Empfanges trat der Reichspräsident auf den
Balkon des Schlosses und hielt , von der Minge , die draußen
harrte , lebhaft begrüßt , eine weithin hörbare Ansprache , in der er
u a. sagte :

„ Wir sind hierher gekommen , um an der V e r s a s s u n g s -
fe i e r teilzunehmen , um mit Ihnen gemeinsam des Tages zu ge -
denken , an dem heute vor fünf Iahren nach schwerem staatlichem
Zusammenbruch Deutschlands die aus freier Wahl hervorgegangene
Nallonalversammlung in Weimar ein neues Grundgesetz .
die demokratisch - republikanische Verfassung , geschaffen hat .
Nicht der Hang zur Festlichkeit führt uns dazu , diesen Tag zu be -
gehen , sondern das Bekenntnis zu diesem Staat wollen
wir ausdrücken , das Bekemittiis zu unserem demokratischen Volks -
stoat , das Bekenntnis zur deutschen Republik und das Be -
kenntnis , daß wir entschlossen sind , sie mit aller Kraft und Ent -
fchiedenheit zu verteidigen ( Bravo ) , aber auch das Bekenntnis für
unser Vaterland , für Deutschland , das Bekenntnis zu einem
starken , nationalen Willen , der zum Ziele hat , Deutsch -
kands Leben und Dasein zu kräftigen , Deutschlands Zukunft sicher -
zustellen und glücklicher zu machen als heute . In diesem Sinne bitte
ich Sie , mit mir einzustimmen in den Ruf : Unser deutsches Datsr -
land . die deutsche Republik , sie leb « hoch ! "

Begeistert stimmte die Menge in die Hochrufe ein . In spon -
tonem Gefühlsausbruch brachte ein Anwesender ein Hoch auf den
erste ii Präsidenten der Republik aus , das lebhaften
Widerklang fand . • Darauf setzte sich der Zug wieder stadteinwärts
unter Musikklängen in Bewegung .

Gegen 1 Uhr folgte der Reichspräsident mit den anderen Herren
der Reichs - und Staotsregierung eine ? Einladung der Stadt
M ü n st e r zum Rathaus . An der Spitze des Mogistrais und der
Vertreter der Stadwerordnetenversammiung empfing Oberbürger -

„ Feind " als Gegensatz von selbst gegeben ist . Am Begriff des
Feindes reckt sich di « seelische Impotenz zur Männlichkeit empor .
Der Klan , die Sippe , die „ Belangs " , jene frühesten Elemente der
Gesellschoftsbildung , weoden das Ideal einer Knabenhaftigkeit , die
Gereiztheit mit Kraft , Ausschwiifung der aufgeregten Phantasie
mit Gefühl , Phrasendreschern mit Bsrstond wechselt . Eine völkische
Gesellschast , in der eg keinen „ Feind " mehr gäbe , wäre ein Wider -
spruch in sich, ebenso wie es keinen Indianerstaot . sondern nur
gegeneinander tobende Indianerhorden gezeben hat . Wenn der
Marxist oder der Iud « nicht mehr der Feind sein würde , ' so wären
cv der Sachse , der Kctthol . k, der Alkohelzegmr , der Vegetarier oder
meinetwegen die Heilsarmee oder die Radfahrer . Wer zu schwach
ist , um auch dem Gegner Vorteile abzugewinnen oder aus dem
andersgearteten Element Nutzen zu ziehen , der stsmpett ihn zum
„ Feind " und «rlemgt so bei sich und seinesgleichen einen ebenso
billigen wie belanglosen Gkorienscheln . Im Delirium schafft sich der
Trunkenbold «inen Feind , den er zu verprügeln und über den er zu
triumphieren sucht , und war « es auch nur eine ihm ausgelieferte
hilflose Frau .

Ärolloper : . . Marlctto " . Nach dem „ Polenblut " und dem
„ Fürstenlind " ist diese „ Marietla " von Walter K o l l o «in gewaltiger
Abstieg . Wozu dies « absolute mittelmäßige Durchschnittsoperette , die
man schon vom Metropostheater her genugsam kennt , wieder unnötig
auffrischen ? Die Textdichler B odan sky und Bruno Hardt -
Warden haben sich mit der reichlich langgazcgenen und mit weiner -
licher Sentimentalität übersättigten Handlung " nicht viel Mühe
gegeben . Nur die knalligen Wortwitz « des Dialogs entschädigen
etwas : Kollo nimntt einige feinere Anläufe , fällt aber darüber wieder
auf den Arm - und Beinrythmus zurück , der ihm nun einmal im Blut
liegt . Einige hübsche Schlager seien ihm zugestanden . Die Aus -
sührung war mit Liebe vorbereitet . Artur G u t t m a n n ist im »
streitig einer unserer besten Operettendirigen ' en , der aus der dürf -
ttgstsn Partitur viel Stimmung hervorzuzaubern weiß . Auch . die
Inszcnisrimg Karl H olzs und die Bühnenlieder waren lobenswert .
Der „ernste " Held , Erich Deutsch - Haupt , war wenig um seine
Rolle zu beneiden , führt « sie aber mit souveränem Geschick durch .
Mari « E s ck> e r sang und ivielte die Herzogin ausgezeichnet . Paul
H a r d e n als Nicola sorgte für ausgiebigsten Humor . Neiwenswert
waren außerdem Gisa Kolbe und Poldi Heinrich . H. M

Die aimeude Taschenlampe . Die elektrischen Taschenlampen , die

bisher in den Verkehr kamen , haben io viele Nachteile , daß ihr Ber .

sagen schon fast sprichwörtlich ist . Man hat daher versucht , hier
Abhilfe zu schassen und während des Krieges eine Lampe mit elektro -

magnetischem Antrieb eingeführt . Aber auch dies « Lampe konnte

sich nickt einbürgern , da ihr Gewicht verhältnismäßig groß war und

ihre Einrichtung noch unvollkonuren . Nunmehr ist aber in Frank -
reich eins leichte elektromagnetische Lampe hergestellt worden , die
allen Anforderunzen genügen dürste . M R. Errel setzt ihre eigen -

artige Konstruktion in der „ Umschau " auseinander . Es war nötig .
einen Generator von hoher Tourenzahl zu entwerfen und dabei

meister Dr . Sperlich den Reichspräsidenten und die Minister in
dem historischen Friedenssaa ! mit einer Ansprache , in der er darauf
hinwies , daß in diesem Saale der Westfälische Friede qe -
schlössen wurde , der einem ZOsährigen Bölkerstrcit « ein Ende
machte .

Der Oberbürgermeister kredenzte dann dem Reichspräsidenten
den Ehrenttunk der Stadt Münster in dem berühmten „ Goldenen
Hahn " , einem Meisterwerk mittelalterllcher Goldschmiedskunst aus
dem 13. Jahrhundert .

Der Reichspräsident dankte für die freundliche Bs -

grüßung und sührte weiter aus , Deutschland ringe in dieser Stunde

noch schwer um sein Dosein , um sein nacktes Leben , und wenn die

Auseinandersetzungen , die in London von unseren Vertretern ge -
führt werden , so außerordentlich hartnäckig und so furchtbar schwierig
sind , so handle es sich im Grunde darum , Westfalen , dieses treu -

deutsche Land endlich frei zu machen , und zwar restlos frei zu machen
von fremder Bedrückung .

Um 8 Uhr nackmiitags begann die V « rkass ungs feie r
in der Stasthalle . Der mit Blumen geschmückte Saal war
bis auf den letzten Platz besetzt von wett über tausend Männern und

Frauen , die den Reichspräsidenten , der schon aus der Fahrt Gegen -
stand lebhafter Ovatienen war , lebhaft begrüßten . Musik und Ehor -
gesang leiteten die Feier ein . Dann begrüßte Oberpräsident Gro -
nowski die Ehrengäste . Der Reichspräsident erwiderte mit einer
Rede , die mit den " Worten schloß : „ In der Zusammenzehörigkeit
aller deutschen Stämme in Körper und Geist will die Reichsoerfasiung
von Weimar die nationale Idee und den Gedanken der Demokratie
vereinen : die nationale Idee dadurch , daß die Einheit
der Nation und ihr « eBdeutung , im Bewußtsein . des ganzen
Volkes lebt , den demokratischen Gedanken durch die vcr -

oittwortungsbewußi « Mitarbeit jedes Deutschen am Staare , durch die

Betätigung des Willens des Volkes . Rur auf dem festen und sicheren
Rechtsboden , den vor fünf Iahren nach Monaten schwerer Wirrnisse
die aus freier Wahl yervorgegan . gene Nationalversammlung in der

Verfassung der deutschen Republik uns gegeben hat , kann

sich unsere weitere staatliche Entwicklung und unser « außenpolttisch «
Zukunst vollziehen . Möge diese Erkenntnis immer weitere Wurzeln
fassen und — unbeschadet der Wellanschauung und Parteirichtung —

all « staatsbewußten Schichten unseres Volles auf dieser Grundlage
zusammenführen : Nur dann , wenn wir wenigstens in ollen Grund -

sragen der Zukunst und des Lebens unserer Natton geschlossen zu -
sanimenstehen , können wir in diesem Drang der Zeit es wagen , unser
Schicksal zu meistern , und fest auf unser « Zukunft oertrauen . "

Hieraus würdigte Rcgierunqsrat Dr . S ch m i d t in einer längeren
Rede die Bedeutung des Versassungstages .

Die Verfassunqsfeier verlief ohne jede Störung . Der Reichs -
Präsident und die Minister waren bei ihren Fahrten durch die Stadt
Gegenstand lebhafter Ovationen , die nirgends durch Gegenkund -
gedungen gestört wurden .

Imposanter verlauf kn München .
München , 11. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Versasiungs -

feier des Reichsbanners „ Schwarz - Rot - Gold " am

Sonntag vormittag wurde unter offzieller Beteiligung der Sozial -
dcmolraiischen und Demokratischen Partei und des Zentrums zu
einer machtvollen Kundgebung der republikanischen Bevölkerung
Münchens , die bereits am Sonnabend im republikanischen Reichs -
bund «ins Feier veranstaltet hatte , in der die Genossin Toni
Sender die Festrede hiell . Schon in den ersten Bormitta . zs -
stunden zogen die einzelnen Abteilungen des Reichsbanners mit
entrollten Fahnen und unter Gesang in kleineren Zügen
zum Aussdellungspart auf der Theresienhöh «. Die Polizei nahm
dabei nur vereinzelt etzi « Auslösung der an sich verbotenen Züge
vor . Von den öfsenttichen Gebäuden hatten nur die städtischen
schwarzrotgold geflagzt . lim 10 Uhr war die große Halle
der Ausstellung bereits überfüllt , so daß die vielen Tausende zu spät
Kommender zu « m« r Parallelkundgebung unter freiem Himmel nnt
stillschweigender Duldung der zahlreich abwesenden Polizei zuiarmnsii -
gefaßt wurden . In der Mitte der Massen das wogende Meer der
Bundesbanner . Hier sprach der Demokrat Dr . Dehler begeisternde
Worte . In der Halle selbst , m der dichtgedrängt etwa 5090 Meu -

schen standen , begann die Kundgebung mit dem „ Einzug der Gäste "
aus ,Tannhäuser " , woran sich prächtige Chöre der Arbeitersänger
schlössen . Da>in hielt Genasse Auer di « Festred «. Er teilte zu -
nächst mit . daß die Einladung des ReichsbaiMers an den Mini -
fterpräsidentsn Held von diesem mit der Erklärung be -
antwortet wtrrde , daß er anderweitig in Anspruch ge -
n o m m e n sei , er dank « bestens für die Dnladung . Auer schloß
seine Rede nnt den Worten : „ Die Weimarer Verfassung ist ein
heiliger Vertrag zwischen den Klassen und Ständen des deutschen
Volkes . Wer diesen ' Sertraa zerreißt oder ihn mit Spitzfindigkeiten
durchlöchern will , ist «in Schrittmacher der Anarchie ,
iiiinnm

gleichzeitig das Räderwerk für die Uebersetzung möglichst zu ver¬
meiden . Das letztere geschah durch direkt Kuppelung einer Turhine
mit dem Generator . Zum Antrieb der Turbine dient die Atem -
l u f t , wie sie bei der normalen Atmung den Lippen entweicht . Durch
«in Einblasrährchen wird die Atemluft gegen das Laufrad der
Turbine gekettet , dos mit 60 Schaufeln besetzt ist . Der elektrische
Strom fließt einfach durch die Zapfen der Achs « ob , die in den
Magneten der kleinen Maschine verlagert sind . Das Wichtigste war
die Erzielung eines möglichst geringen Stromverbrauches , und wirk¬
lich oer braucht die Lampe , deren Gewicht auf ISO Gramm beschränkt
ist , nur 0,06 Ampere bei einer Spannung von 23 Vo' tt Infolge
von Widerständen , die sich nicht beseitigen lassen , leuchtet die Lampe
beim Anblasen nicht sofort aus . sondern braucht hierzu etwa 20 Se -
künden . Ist aber einmal der Atem in den Apparat eingeführt und
sie somit sozusagen selbst zu einem atmenden Gegenstand gemacht .
dann arbeitet sie in durchaus befriedigender Weise .

Die Reger wollen schwarze Heilige . Di « Gelehrten der v«r -
gleichenden Religionswissenschaft werden ihre Mühe haben , sich mit
den Umwälzungen vertraut zu machen , die von dem Negerkongreß
in Rem Fork ausgehen . Das Erwachen der schwarzen Rosse wirst
seine Schatten nicht nur aus di « Politik , sondern berührt auch die

Religion . So wurde vor «inigen Tagen von Delegierten des Kon -

gvesses beschlossen , dem „ Weißen Christus " « inen „ Schwarzen
Christus " und «ine „ Schwarze Viadcnna " gegenüberzustellen . Die
Neuerer bekannten sich zum Glauben , daß Moses , David und Salomo ,
wenn sie nicht schwarz newesen stten , so doch mindestens eine neutrale
Farbe gehabt hätten . Der Bischof Georg AfeKrnder Mac Huir « van
der orthodoxen afrikanischen Kirche tat sein Bestes , um die allgemeine
Begeisterung , die unter dem reformalorisch gesinnten Regervolk
herrschte , ins Ungemcssene zu steigern . Er erklärte : „ Wir müssen
unsere Zeichner und Maler beauftragen , eine neue Bibel zu
illustrieren , in der all « Weißen durch Angehörige unserer Rosse ersetzt
sind . " Auf der Rednertribüne befand sich «in in Gold gerahmtes
Gemälde , das einen äthiopischen Christus und eine schwarze Jung -

srau darstellte . Der Bischof räumte ein , Christus könnte vielleicht

rotbraun , keinesfalls aber weiß gewesen sein , und wenn er heu ' e

noch einmal auf di « Erde niederstiege und nach New Jork käme ,

werde er gezwungen sem , im Negerviertel zu wohnen .

Der neu « welmarifche «cnerclwu ' ttdlrektor . Das Deutiche National .
tbeater in Weimar bat d- n bieberigen Äapellmculer de » Deutschen Odern -
Hause » in v- rlin , Dr . Ernst Prätoriu », al » Generalmusikdirektor verpflichtet .

Oer sechzehr le Esperaulo - JIellloogreß wurde in Wien eröffnet .

Da , größte Tr - iUtklheater der Ekel« nennt sich wohl mit Recht , denn
e« saht 25000 Zulchauer . die KreUisitbkihne aus der Hohen Warte Sei
W i est . wo juwit eine italienische «eselttchast Verdi » . Aldo " aufführt .
Die Eclellschait iii in ihrem Heimatland durch iabrelattae Aufführungen
tiefer Art seör besannt . Ter Rabmeu dieser Freilichtbühne ist äußci ' t
gimsiig . besonder » für die großen Massenszenen , deren HShevuntt der' sieg .
reiche Einzug deSRadame » bildet . Die Szenen , die im geschsoffenen Raun ,
ipielen müßreir , uerlieten naturgemäß an Ciiibcinglichleit . Auch die Wir¬
kung de » Orchester » verpufft vielfach . Allen Beifall » wert ist die Inszenierung
in igtet südlichen Farbensreude , sowie die Einzelleistungen der Solisten .



5ür Sie Republik , für Völkerverständigung und Völker -

Versöhnung ! — Gegen Monarchismus , gegen Reaktion und völkewerhetzung ! —

ZAF " Um einen würdigen Verlauf der Kundgebung zu erreichen , werden alle Demonstranten gebeten , den Rnweifungea der Gedner strikte Zolge zu leisten .

rrcnn er sich « uch hundertmal als ein Manu der Ordnung bekennt .
Unsere Verfassung ist uns heilig , weil wir auf ihr das swlz « Haus
eines freien Deutschlands aufbauen wollen . Den heimlichen und
offenen Feinden der Republik rufen wir ein entschlosfenes Halt zu .
Bir dulden nicht mehr , daß in der Derwalwng die Gewalt ,

* im Unterricht die Lüge und in der Justiz der Meuchelmord herrscht .
Auch in Bauern müßten wir zu klaren und sauberen Derhälwisien
kommend Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch aus die un -
geteilt « daursckie Republik schloß die Kundgebung . Hierauf zogen
die Lbleilungen des Reichsbanners mit entrollten Fahnen ,
Trommelwirbel und Gesang in einzelnen Zügen in die
Gtcdt Die Polizei machte keinerlei Schwierigkeiten . Von offizicllm
Persönlichkeiten hat an dex Verfassungsfeier lediglich der erste
Bürgermeister , Genosse Schmid , teilgenommen .

Zlürnberg , 11. August . ( Eigener Drahtdericht . ) Die Per -
fagungsfeier in Nürnberg gestaltete sich zu einer wuchtigen Kund »
oeburw für die Republik . Der größte Saal der Stadt , die Fest .
Holle im Luitpoldham , die rund 30 000 Personen faßt , war
VJ llein , um all den Menschen Zutritt zu gewähren . Ungefähr
2 0 000 mußten deshalb auf der Festwiese Platz nehmen , wo turne »
rische Vorführungen und musikalische Vorträge geboten wurden .
Den Höhepunkt der Feier bildete die Aufstellung des Reichs -
banners Schwarz - Rot - Gold vor der Festhalle .

Augsburg . 11. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Unter großer
Teilnahme der Arbeiterschaft und der übrigen republikanischen
Schichten der Bevölkerung fand ein « wuchtige Verfassungsfeier statt ,
die ruhig verlaufen ist .

Ulm . 11. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Reichs -
banner Schwarz - Rot - Gold veranstaltet « am Sonntag ein «
g ' änzende Verfassungsfeier . Viele taufende nahmen an dem Fest -
Zug teil .

verfaffungsfeier im Reichstag .
Zur Verfassungsfeier des Reiches ist der groß «

R e i ch s t a g s s a a l in der gleichen würdigen Weise wie im

vorigen Jahre geschmückt . Die schön « Einleitungsformel der Reichs -
Verfassung zu beide » Seiten des Reichsadlers an der Stirnwand , die

Wappen der deutschen Länder ringsumher an der Gallerieb - rüftung .
Grünes Tannenreisig erfüllt die Lust mit Würz « .

Auf dem. Platz vor dem Reichstagsgebäude , an dessen beiden
Fahnenmasten wie auf den Reichstagstürmen die Fahne der

deutschen Republik wcht , stehi «in « Kompagnie Reichswehr
mit Spielleuten und Kapells am Flügel . Wenige Minuten vor
12 Uhr reißt ein Kommando d. e Wehrmänner der Republik zu -
sannncn , ein weiterer Ruf und die Gewehre stiegen in Parade -
Haltung . Hochrufe brauten . Der Reichspräsident mit den

Rcichvministern , dem preutz . schen Ministerpräsidenten und dem Thcf
der Heeresleitung erscheint . Rasselnd und schmetternd fällt Musik
ein . das Deutschlandlied löst sich aus dem Schmettern und Schrillen .
Der Reichspräsident und seine Begleiter schreiten an der Kompagnie

entlang .
Der Saal hat sich vollkommen gefüllt , die Plätze reichen nicht

aus . Alles erhebt sich , als der Reichspräsident mit seinen Begleitern ,
darunter dem Schöpfer der Reichsoersassung , Professor Hugo Preuß ,
in der Mitlellogo erscheint und die Anwesenden durch Verbeugung
begrüßt . Der Staats » und Domchor singt in ergreifender Schönheit
Johannes Drahms ' herrlichen Ehor . Wo ist «in so herrlich Volt " .

Alsdann beginnt Senator Petersen - Hamburg di « Festrede :
Der 11. August ist ein Tag de » Volkes . Er muß für uns ein

Tag der Einkehr fein . Er hat das deutsche Volt mündig ge -
sorock - en von furchtbarster Rot , die es sich nicht selbst geschaffen hatte .
Die Versassung von Weimar ist ein echtes Bekenntnis des deutschen
Volkes , getragen von höchstem Erkennen des sittlichen Gesetzes , das
d e Menschheit leiten muß . Die Verfassung von Weimar ist kein

totes starres Gebilde , sie mag ihr « Mängel besitzen . Wir wollen

darum , daß sie lebend bleibe , daß sie organisch entwickelt werde ,
daß ihr edelster Gehalt immer reiner und klarer zum Ausdruck
komm «

Aus de ? Gemeinsamkeit des Blutes sind wir dann allen Ge -
malten zum Trotz zur nationalen Einheit gelangt . Und in dieser
" unde darf ich den Deutschöstcrreichern zurufen : Einmal wird die
Gemeinsamkeit unseres Deutschtums erzwingen , daß es keine Grenz «
mehr zwischen uns gibt , daß wir ein einheitliches Ganzes sind !
<Labhaft « Zustimmung . )

Der deutsche Voll - sstaat Ist fest begründet in der Bergangen -
t . n' t . Für Schwarz - Rot - Gold haben unsere Väter 184S ihr Blut

v- rzossen . Wenn man Deutschland heute wieder Vertrauen in der
Welt entgegenbringt , so ist es das Verdienst der deutschen Republik
und darum fordern wir , daß nicht nur äußerlich , sondern auch
innerlich zusammenschließt , was deutsch heißt , deutsch fühlt und
dsulsch ist . Es gibt keinen anderen Weg zu nationaler Freihast und
nationaler Kraft als den durch die deutsche Republik , die geschaffen
ist durch deutschen Willen , deutschen Geist und deutsches Gemein -

schaftszefühl . Möge fle «in Hort sein des Friedens und des Rechts .
( Begeisterter Bei - all . )

Wiederum Ehorgesang : „ Ich bebe mein Auge zu den Bergen ' ' .
Dam , spricht in Vertretung des Reichskanzlers , der Reichsminister
des Innern Dr . I a r r e s.

Vizekanzler Jarr e s schloß mit der Aufforderung «in Hoch auf
dos in der Republik geeinte deutsche Volk auszubringen .
Die Versammlung erhob sich und stimmte begeistert in das Hoch «in .

Die Jeier öec berliner Polizei .
Heute vormittag mn 10 Uhr veranstaltet « das Berliner Polizei -

urästdium s- . in : Verfassuirgsseier im Lustgarten auf dem Schloß .

platz für all « Angehörigen der Berliner Schutzpolizei , der

Kriminalpolizei und für di « Beamten des Ver .

maltungsdienstes . Gegen 7000 dienstfreie Polizeiangehörig «
rahmen vor der Terrasse des Schlosses Aufstellung . Di « uniformier .

t «n Schutzpolizisten mit der Front nach d - m Schloß zu . die Polizei -

bcamten in Zivil unmittelbar vor der Schloßterrasse .

Reben den in Verlin anwesenden Mitgliedern der Reichs , und

Staatsregierung nahmen Vertreter des Magistrats , der Handels -

und Handwarkskammern , des Allgemeinen D- utichen Gewerkschests -

bundes und di « Beauftragten anderer wirtschaftlicher Verband « an

der Feier teil . Eine Abteilung des Reichsbanners Schwarz .
Rot - Gold nahm an der Userseite des Schloßplatzes Aufstellung .
Punkt 10 Uhr erschienen der Reichspras ' . dent in Begleitung
des preußischen Mmisterprösidenten Broun , des Innenmimswrs

Severtng . des Reichsverkehrsminister » O « s e r , Polizetprasi -
denten Richter , dem Kommandeur der Schutzpolizei Kaupisch
und Oberbürg « messter Boß . Räch der Ouvertüre zu . Egmont
von Beethoven , gespielt oon d « Kapelle der Schutzpokzei . erfolgten
die Ansprachen der Regierungsnertreter . Zunächst nahm Minister -
vräsident Braun dos " War' ' E - gab dem Reichspräsidenten , der

Reichsregierung und den Behörden die Persicherung ab . daß die
Schutzpolizei treu ,ur Verfassung stehe . Entgegen all «»
Behauptungen , mögen sie aus innen - oder außenpolitischen Grün -

den aufgestellt werden , stellt die Polizei «in Instrument de »
Friedens dar .

Der Reichsprasideuk
betonte , daß es nicht dos Bsrgnügen am Festefeiern sei . sondern
die Absicht , das Staatsbewußtsein des Volkes zu heben und zu
festigen . Die Schutzpolizei hat sich im Bewußtsein ihrer Aufgabe
als stärkst « Stütze der preußischen Regierung er .

wiesen Was mit Hill « der Poliz « , geschaffen ist , muß im Zu -
sammenwirken aller staatserhaltenden Demente erhalten und aus -
gebaut werden . Der Reichspräsident schloß mit den Worten : „ Tun
Sie , so wie bisher , auch künftig Ihre schwere staat - polittsche Pflicht .
Seien Sie stets ein « starke zuverlässige Schutzwehr der

öffentlichen Ordnung und Sicherheit . Erfüllen Sie .
wenn es fein muß , auch Ihre Pflicht gegen alle Angriffe auf den
Staat oder sein auf fester Rechtsgrundlage aufgebautes Verfassungs -
leben . Deutschland darf nicht durch Phantasten und
Fanatiker in Bürgerkrieg und Chaos gestoßen
werden . Das , was mühsam nicht zuletzt mit Ihrer Hilfe auf »
gerichtet , muß erhalten und befestigt werden . Unsere innerstaatliche
Gesundung und oußenpolttisehe Geltung ist nur zu sichern durch
Zusammenschluß aller staatsbewußten Bürger zn
hrngebender , zäher Arbeit im Staat «. Nur so können wir unsere
wirtschaftlichen und sozialen Nöte im Innern überwinden , unseren
großen nationalen , kulturellen und sozialen Aufgaben gerecht werden
und unseren Platz in der Welt wieder erringen . In dieser Host -
nimg entbiete ich Ihnen , mew « Herren Offiziere und Wachtmeister
der preußischen Schutzpolizei , sowie den Beamten und Angestellten
des Polizeipräsidiums den herzlichen Gruß des Deutsche » Reiches .
der deutschen Republik . "

Aeichsminsster Oxssr dankte der Schupo im Nomen der
Reichsregierung für den Dienst am Vaterland . Nach dem allge -
meinen Gesang des Deutschlandliedes und dem Hoch auf Vaterland
und Verfassung erfolgte der Abmarsch der uniformierten Polizei in
der Richtung des Neuen Marktes .

Die Meiern im Reich .
Breslau , II . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Verfassungs .

seier wurde in Breslau zu einer wuchtigen Massenkundgebung , an
der rund 100000 Republikaner teilnahmen . An die An -
sprachen aus dam Palaisplatz und den Vorbeimarsch der Kamerad -
scherften des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold von
Breslau und Umgegend , wobei besonders stark die Beteiligung der
Jugend aufstel , schloß sich ein Aufmaisch der sozialdemokratischen
Distrikt «. Auch in de » kleineren Orten Schlesien » zeigten die öfsent -
lichen Kundgebungen , die das Reichsbanner als Verfassungsseier ver -
anstalte� , überoll einen starken Zustrom zu Schwarz - Rot - Gold .

Eörlih , 11. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die vom Reichs -
banner Schwarz - Rot - Gold veranstaltet « Verfassungsfeier
mit Banner weche erfreute sich einer ungeheuren Beteiligung der
Bevölkerung .

Darmsladk , 11. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « oon den
republikanisch «» Parteien und der Regierung am Sonntag ver -
anstoltete Dersassungsseier nahm einen eindrucksvollen Verlauf . An
ihr nahmen sämtliche Mini st er , der Oberbürger »
meister von Darmstadt , die Stadtverwaltung und die
Spitzen der Reichs - und LondcsbehZrden teil . Um 2 Uhr bewegte
sich «in Festzug , wie ihn Darmstadt nur selten gesehen hat , durch die
Stadt . Etwa 20 000 Personen nahmen daran teil . Aus
dem Marktplatz , wo die elgenlliche Feier vor sich ging , halten drei
Hundertseftcsten der Schutzpolizei Ausstellung genommen . Zur
gleichen Zeit sprachen Vertreter der Sozialdemokratie , des Zen -
trums und der Demokraten . Nach den Zlnfprachen gab Staats -
Präsident Genosse Ulrich da ? Zeichen zum feierlichen Hissen der
Reichzflagge schworzrotgold . Ein Arbeiter , ein Student , ein Polizei -
osfizier imd ein Reichsbanner mann hißten sie gemeinsam .

Halle . 11. August . ( Eigener Drohtbericht . ) Sowohl am Sonn -
abend wie am Sonntag oerlief die Verfassungsfeier der republita -
mschen Organisationen in Halle unter ollgemeiner Beteiligung von
Tausenden gedienter republikanischer Kriegsteilnehmer und der
übrigen Bevölkerung . Im Festzuge zählte man ein « Unmenge re -
publlkanischer Fahnen und über 1S000 im Reichsbanner
organisierte Kriegsteilnehmer . Es sorachen der preußische Minister -

Präsident Genosse Broun und der ehemalige mecklenburgisch «
oemokoakssche Minister S i v k o v i ch.

Hauuooer . 11. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Verfassungs .
feier des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold nahm
einen überaus glänzenden Verlauf . Der Festzug umfaßt « mehr
als 30000 Teilnehmer . Einen vorzüglichen Eindruck machten
di « 12 Bannergruppen , die 12S00 Mann stark , in den letzten vier

Wochen geratzczu aus dem Boden gestampst wurden .

Sönigsberg . 11. August ( Eigener Drahtbericht . ) Bei strömen .
dem Regen versammelten sich am Sonntag früh auf dem Jahrmarkt -
platz die Angehörigen des Reichsbanners Schwarz - Rot -
Gold und der übrigen demskratisch - republikanischen Organisationen .
Bei langsam verebbendem Regen bewsgte sich der über einen
Kilometer lange Zug mit zahlreichen schwarzrotgoldenen
Fahnen durch die van vielen Tausenden eingesäumten Straßen nach
dem Walter - Simon - Platz Dort sprachen fünf Redner zu der Meng -
über die Bedeutung der Republik und der Verfassung für das

deutsche Dolk .

Pommern .
Skelklu , 11. Diezust . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Ber -

fassungsfeier des Reichsbanner » Schwarz - Rot -
G old gestaltet « sich zu einer machtvollen repnbsikanischen Kund -

gebung . Am Sonnabendabend wurden im Beisein ein . » vieltaussnd -
köpkiqen Menschemnsni « Me 13 Bundesfahnen der einzelnen
Stettin « Reviere geweiht . Pastor Schmid t - Massow hielt die Weihe -
red «. Ein großer Chor der vereinigten Arbeiterjänger , die Kapell «
der Schutzpolizei und dl « Spielleute der Pammerensdorfer Turner -

fchaft nahmen an der Feier teil . Nach dem Weihcolt zcoen di « Fest -
teilnehmer von der Hakenterrasie in einem imposanten Fackelzug
durck ) die Straßen der Stadt nach dem Blücherplatz, wo sich
der Zug nach dem Zapfenstreich auflöste .

Am Sonntag morgen von 6 bis 7 Uhr fand ein Weckumzug
durch die Straßen statt . Um 9 ) ? Uhr wurde an den Gräbern der im

Äapp - Putsch für die Republik Gefallenen «in Kranz mit schwarz - rot .
goldener Schleis « niedergelegt . Um 11 Uhr sammelten sich di « Fest -
teilnehmer zu einem Umzüge , an dem eiroa 10 000 Menschen , darunter

zäkssreiche Deputationen mit über 100 Fahnen au » d «

Provinz , teilnahmen .

ClberfelS - Sarmen .

Elberfeld - Barmen , 11. August ( Eigener Drohtbericht . ) Tne hier
am 26 . Juli gegründete Ortsgri ' vpe des Reichsbanners

Schwarz - Rot - Gold trat am 10. Augnst zum ersten Male auf
die öffentliche Bühne , und zwar mit durckichlagendem Erfolg . Der
unter Voranrritt der Uniformierten des Reichsbanners und unter

Mitwirkung von zw « Kapellen und zwei Tambaurkorps sich vor -

mittags van Barmen nach Elberfeld bewegend « Zug . in dem zirka
30 Fahnenabteilungen des Reichsbanners süwmrvreU - goldene Fahnen
mit sich führten , machte einen imposanten Eindruck . Auf allen

Straßen , durch die sich der Zug bewegte , bildeten Taufend «
Spalier , und kein Fenster war unbesetzt .

öerliner Volksfeiern .
Am Nachmittag hatte das Reichsbann « ? in 12 der größten

Gartenlokale Berlins und der Umgebung Dolksseiern veranstaltet .
Schon um 2 Uhr sammelten sich die Kameradschaften an bestimmten
Zentralpunkte » und marschierten von hier , gefolgt oon einem langen
Troß der Frauen und Kinder unter den Klängen von Musikkapellen
und Tambourchors in die Lokal «. Di « Kameradschaften der
östlichen Bezirk « , Treptow - Baumschulenweg , Karlsho . - v,
Nieder - und Oberschöneweid « und Adstrshof - Falkenberg , traten um

Uhr am festlich geschmückten Bahnhofsplatz in Niederschöne -
weide am Am vech ' eu Flügel eine Doppelgruppe mit den ver -
schieden sie » schwarzrotgoldenen Fahnen , stand die Kameradschaft in
sechs Gliedern aufmarschiert . Der Leiter des Bezirks , Genosse
L « m p s r t , konnte in seiner Eröffnungsrede feststellen , daß der
Bezirk die Ehr « hätte , im Beisein offiziell beauftragter Vertreter der
Behörden anzutreten . Ein wuchtiges » Frei Heil " begrüß ! « den Vor -
treter des preußischen Ministeriums des Innern , Ministerialrat
B a u k n e ch t , den Bezirksbürgermeister G r u n o w und den
Ministerpräsidenten a. D. Thüringens , den Genossen Frölich . Als
erster Redner erinnert « Ministerialrat Bautnecht daran , daß das alte
Regime vor dem Kriege jeder Feier des Staatsgedankens in freiheit¬
licher Form abhold gewesen wäre . Für das Volk taugten solche
Feiern nicht . Die neue Reichsverfassung , die freiest « der Welt , läßt
die Gewalt des Staates vom Volke ausgehen , setzt dieses also zum
Träger sein « Geschicks selbst ein . Schon die Person des Staatsober .
lzauptes ist der Beweis dafür . Mit der Verfassung ist das Haus
geschaffen , das sich da ? deutsch « Volk selbst wohnlich einrichten soll .
Da » Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold " iü die Organisaiion aller
wahren Freunde der Republik und ihrer Verfassung . Zu deren Schutz
geschaffen , wird es alle Angriffe gegen Verfassung und Republik
abwehren . Bürgermeister Grunow begrüßte die Kameradschaft im
Namen der Gemeindebehörde des Bezirks und sagte jede Unter -

' stutzung zu . Genosse Frölich überbrachte kameradschaftliche Grüß «
der Thüringer und ihrer Parteiorganisaiüm . Die gegenwärtigen
Zustände im Land « Thüringen seien ein Beweis für die Notwendig -
keit des Zusammenhalts aller Freunds der republikanischen Staats -
form . — Brausend schollen die Hochs auf die Verfassung und die

Republik über den weiten Platz . Nach dem Gesang eines Arbeiter -
chors formierte sich d « Festzug zum Abmarsch mich den Festlokalen .

> Den Fahnen der Republik und unseren roten Partei sahnen folgten
Tausend - festtäglich gekleideter Demonstranten . Mit Genugtuung
bemerkt « man viele Teilnehmer an dem Festakt vor dem Bahnhof ,
als auch im Zuge selbst , die nach Kleidung und Aussehen nicht un -
mittelbar dem handschaffenden Dolk : angehören . De ? Staatsgedanke
der Republik marschiert . Die Verfassungsfeier dieses östlichen Ber -
lin « Bezirks war die einzige Veranstaltung des Reichsbanners , die

sich der Teilnahme von Vertretern der Behörden erfreute . Es kann
symbolisch für die Ausfassung dieser Behörden gedeutet werden , daß
sie sich für ihre Beteiligung die Arbeiterbezirk « des Industriegebietes
an der Oberfpr « auswählten : All « Macht soll vom Bolke ausgehen .

Eine Ruudfchrk .

Im Auto des Reichsbanners „ Schwarz - Rot - Gold " , das als Kenn -
zeichen eine groß « Standarte in den Farben der Republik und des
Bundez trägt , machen wir eine Rundfahrt durch die Festlokale . Beim
schönsten Wetter , das der Sommer unserer Feier der Republik geben
kann , sind die repnbliktreuen Bevölkerunigskreise beisammen . Schon
von weitem leuchten oon den Lokaleinzänzen die schwarzrot¬
goldenen Fahnen entgegen und geschmückte und geputzte
Menschen füllen ausnahmslos die weiten Gärten und Säle bis auf
den letzten Platz . Echte Bolksfeiern begeht das Dolk , das heute nicht
mehr Subjekt , sondern Objekt der Gesetzgebung ist : ein freies Volk ,
frei durch selbstgewählte Staotsform und Verfassung . Ueberoll

spielen Musikkapellen gute Musik , lassen Arbeitengesaiigverewe ihre
Wessen erklinge ». Die Fahnen de ? Republik schmücken Musik -
pavillons , Tanzsäle , Gärten . Bämne , ja leden Tisch . Die Kinder

haben Band « in den Farben schworzrotgold� im Haar , sie trege »
Kindersähnchen mit dem Reichsadler in den khanden . Heuti - sind sie
aus der freien Entschließung ihrer Eltern und ihrer selbst hier . Heute
kommandiert ihnen kam Schulkollegium das »Heil dir im Sieger -
kränz " , heute werden sie mit dem Staatszedarcken der Repuln k und

ihrer Einrichiungen bekannt gemacht . In allen Lokalen ist di « Be -

teil Km » , ungewöhnlich stark . Ost ist kein Plätzchen mehr fr «, und

an den Kafseeküchen drängen sich die Frauen . Di « Männer sitzen
bei ihren Erfrischungen und diskutieren den Zweck der Veranstal -

tung diskutieren über Staatsform und Staatsrecht : alte Er . nne -

rung' en aus der Zeit der - Walsirechtskampfe vor dem Kriege wevden

ausgetauscht und hier und da hart man ein kräftiges Wort über

diejenigen , die nicht einsehen wollten , daß dem Volk zu geben ist .

was ihm gehört . . In den Arbaterbezirken des Osten » und

Nordens in Lichtenberg , Pankow und auf dem Wedding sind dt «

größten ' Lokale überfüllt . Im Lrndnerschen Gardenrestaurant in

Pankmv ist di « gesamte Musikkapelle Mitglied im Reichsbanner . Sie

fp . elten in der Uniform des Bundes , in Windjacks und blauer Mütze
mit der Reichsodlerkokarde . Dasselbe sahen wir in Lichter »

feld « . Hier m den westlichen Bororten , in der Domäne , dem

Paradies der Hakenkreuzler feiert die Republik ihr Fest , für manchen
der alten Staatsbeamter� de hier chr von der oerhaßten Republik

bezogenes Ruhegehalt verzehren , ein unfaßlicher Gedanke . Es ist

fast symbollsch , daß in unmittelbarer Nähe der ehemaligen Kadetten »

anstalt , dieser Drrssurcmstalt Luvendorffschen Feldwebelgeistes , eine

Riesenanzahl freier Männer und Frauen dorn republikanischen Ge¬

danken huldigen . In Wilmersdorf , Steglitz . Zehlen -
dorf ist d«e Teilnahme gutbürgerlicher Vevölkerungstreg ' « unver -
kennbar . Das ist ein Gewinn für die Republik und für die Orga -
nifotion des Rerhsbarmers . Di « Anhänger der rechtsgerichteten

PutschvrgaMfationen der Hakenkreuz - und Stahlhelm -
bunve leisteten sich in Zehlendarf eine besondere Demonstration

gegen die Republrksreund « . Sie hatten sich am Rinnstein neben -

e. nianifcrslehend postiert und gaben in ihrer Weise ihrem Abscheu
Ausdruck , indem sie dem vorbeiziehenden Festzuy ihre Hiniterseit «

zudrehten . Einige kräftige Zurechtweisungen genügten , um diese
Vertreter von Stand und Bildung zu vertreiben . In Wilmersdorf
und Charlottenburg erlaubten sich di « Kommunisten im Verein mit

Hakenkreuzlern Anpöblunaen der Feslzüa «. Anerkannt mußewerVen ,

daß überall die Schutzpolizei zur Abwehr dieser Belästigungen rtick -

sichtslos elnschr . tt . Viele Häuser und Villen in den westlichen WV -

orten tragen reichen Fahnenschmuck . Ein Haus am Bahnhof Zehten -
dorf - Mitte . hat ! « über die ganze Höh - feiner Front ern fchwarzrot -
goldenes Barmer gehängt . Im Restaurant Waldesruh wurde ein «

kurze Ansprach « des Gaule . iers vom Reichsbanner . Koch , stürmisch
begrüßt . In allen Lokalen wurden bei eintretender Dunkelheit
Fackelzüge veranstaltet : aus dem Spandauer Bock brannte ein großes
Feuerwerk zur Verherrlichung der Republik und des Reichsbanners .
Di « Festredner wiesen in ihren Ansprachen aus die Bedeutung des

Tages isin und t . eßen di « Reden m «in Hoch auf die Republik und

die Staatsverfassung austlingen . das überall mit stärkst « Begeist «-

rung aufgenommen wurde .

Mit diesen Massendemonstrationen hat Ixe junge Organisation
des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold de » Beweis «liefert , daß es

«in « machwolle Organisation zum Schutze der Republik ist .

Sic Städtische Kech ' »anskuvst,N «ll « cichle - be ' g. Türrichmidtttr . 24. ist
lväürend der Zeit vom 1. A u g u it b i S 4. S « P t « m b e r am Montaz
und Freitag von 10 —1 Mr . am Mittwoch von Z —S Uhr nachmittaai g e -
ösjnet , bleibt also am Dienstag , Donnerstag und Sonnabend geschlossen



der Tote in öer Jungfernheiüe .
Morh <>der Selbstmord .

In der Lunyfernhsld « , in der Nähe des Spandouer Schiffahrts -

kancrls , wurde die Loich « eines jungen Mnnnes aufgefunden . Er

hatte eine Schußverletzung an der redjten Schlafe . An der chand

von Aufzeichnungen , die er in der Tafch « hatte , gelang es noch
im Laufe der Nacht , die Persönlichkeit festzustellen Der Tote ist
der 18 Jahre alte Sohn Theodor Tiedemnnn eines Werkmeisters
aus der Gleimftraße .

Weil man zunächst keia « Waffe fand , so nahm man einen
Mord an und benachrichtigte das Polizeipräsidium . Kriminalkom -
nusiar Ouoß begab sich mit mehreren Beamten an den Fundort ,
um die erforderlichen Feststellungen zu machen , und die Ermittslun -

gen einzuleiten . Die Leiche lag mit dem Gesicht nach unten an
einem Baum « , als ob der junge Mann im Fallen an dem Baum
entlang zu Boden geglitten ist . Die nächste Umgebung der
Leiche deutet auf einen Kampf hin . Der Boden ist zer -
stampft und teilweise festgetreten . Es kann das aber auch dohrr
rühren , daß der Mann im Todeskampfe sich noch stark bewegt hat .
Das ist wohl das Wahrscheinliche , denn der Schuß ist wohl nicht
gleich tödlich gewesen . Er sitzt lo , daß man anneh - n ' en kann , daß
der junge Mann noch eine Weile gelebt und sich vielleicht in
Krämpfen gewunden hat . Nach längerem Suchen fand man die
Waffe , einen Trommelreooloer , in kurzer Entfernung von der
Leiche . Sie steckte im Erdboden , als ob sie mit der Hand hinein -
gesteckt worden ist . An Geld fand man bei dem Toten in einer
schwarzen Brieftasche 11 M.

_

„ Billiger " Wein .
' Wie man billig zu Wein kommen kann , zeigt ein Gauner -

streich , der in der R i t t e r st r a ß e ausgeführt wurde . Auf dem
Grundstück Nummer ÜS befindet sich «ine große Logerei , deren
Kontor m einem Obergeschoß liegt . Hier sollten 1000 Flaschen
Wein in 20 Kisten eingelagert werden , well der Käufer die An¬
nahme verweigerte . Die Anfuhr und des Ablade » auf dem Hofe
müssen eine Anzahl Gauner beobachtet haben . Am nächsten Tag «
erschien ein Mann am Fahrstuhl , und bat die Fiihrerin , ihn nach
dem Kontor der Lageret hinauszubefördern . Die Frau fuhr gleich
wieder hinab , während der Mann so tat , als ob er Einlaß begehrte .
Nach einiger Zeit kan , er herunter und sagte zur Fahrstuhlführerm :
„ So , jetzt ist alles in Ordnung , nun wollen� wir
mal den Wein abfahren . " Dann winkte er von der Srraßs
mehrere Männer mit einem Zweispänner auf den Hof herein , l u d
mit ihnen die 20 Kisten auf und fuhr davon . Bald dar -
auf kam ein Angestellter aus dem Kontor herunter und wunderte
sich, daß die Kisten nicht mehr da waren . Ebenso verwundert er -
klärte ihm die Fahrstuhlführerm : „ Nanu , die hat ja der Mann
eben schon abgefahren . " Wo die Kisten geblieben sind , weiß man
noch nicht . Der Wein stammt von der Firma Leopold N a u n e r
in Bad Kreuznach . Der Rollwagen war mit zwei Braunen
bespannt . Mitteilung zur Aufklärung an Kriminalkommisiar Zieg -
ler im Polizeipräsidium .

_ _

TiebeSfrechheit .
Mit ungewöhnlicher Dreistigkeit arbeitete ein Dieb , der vor

kurzem zum zweitenmal festgenommen wurde . Ein 26 Jahre
alter „ Arbeiter Artur B u ra n d trieb sich an der Zentralmarkthalle
herum und lauerte , ob nicht für ihn etwas „abfalle " . Da sah er ,
wie ein Kutscher eines Obstwagens voll « Körbe mit Aepfeln , Birnen
ufw . in be Halle hinein abtrug . In aller Ruhe nahm er den Nest
der Körbe vom Wagen herunter , stellte sich mit ihnen an der
Ecke einer - Schankwirtschnft auf und oerkaufte flott an die
Borübergehenden . Als der Kutscher wieder einmal aus der Halle
zurückkehrte und sich wunderte , daß sein Wagen aus einmal leer
war , machte ihn ein Mann darauf aufmerksam , daß ja sein Kollege
den Rest bereits abgetragen habe . Er suchte diesen falschen Kollege�
fand ihn an de r Eck « , erkannte seine Körbe wieder und ließ
ihn festnehmen . Von de ? Revierwache wurde Durand wieder
entlassen . Gleich am nächsten Tage , am Sonnabend , erschien
er wieder cm der Halle . Jetzt machte er sich an den Wogen einer
Wurstfabrik heran . Kaum hatte der Kutscher ihm den Rücken ge -
wandt , so stahl er ein « volle Kiste und machte sich damit auf den
Weg . In diesem Augenblick kam der Empfänger der Ware aus
der Halle heraus , zählte die Ä. sten , die er noch zu bekommen hatte ,
durch und stellte fest , daß eine fehlte . Gerade sah man Burand mit
semer Last noch davongehen und es gelang ihn zu fassen , als er eben
einen Straßenbahnwagen besteigen wollte . Jetzt wurde er der

Arimma�mlizei vorgeführt . Weitere Mitteilungen über das Treiben
des d. ätften Burschen nimmt Kriminalkommissar Lipik . Dienststelle
B. I . 9 im Polizeipräsidium etgegen .

nun englische Kommissionen in den Nochbargebieten , Mecklenburg ,
Schleswig - Holstein , Hannooer , Oldenburg usw . tätig , um die Leichen
nach Hamburg überführen zu lassen . So wurden kürzlich auch die
während des Krieges in Emden und auf Borkum begrabenen eng -
lischen Soldaten ( Matrofen ) noch dem Ohlsdorjer Friedhof « über¬
geführt , um dort in den Sammelgräbern beigesetzt zu werden .

Die Hchgiene in einer kleinen Stadt .

Don dem merkwürdigen Prozeß gegen Mitglieder des Reichs -
bo . nnecs Schwarz - Rot - Gold , der dieser Tage in G u b e >' stall -
fand , haben wir an anderer Stelle des Blattes berichtet . Hier soll
heute dazu eine kleine Ergänzung gegeben werden , deren Bedeutung
auf wesentl . ch anderem Gebiet liegt . Guben ist ein freundliches
Städtchrn , bekannt durch seine Baumblüte im Frühling und sehen ? -
wert durch die Füll « der von Obst schweren Bäum « im Sommer .
Das Gerichtsgebäude in Guben , in dem gegen die — „verflucht
schweren Verbrecher " vom Reichsbanner vcrhcmdelt wurde , ist ein
noch verhältnismäßig neues Gebäude , dos anscheinend kurz vor dem

Krieg « erbaut worden ist . Ilm so mehr muß man sich wundern und
energischen Protest dagegen einlegen , daß mau Hygienisches hier fast
ganz bei Seite gefetzt hat . Der Besucher des Gerichts staunt über
alle Maßen , wenn er an den Türen der Brrhondlungszimmer in
den einzelnen Stockwerken Plakate findet mit der Aufschrift : „ Die
Worte für Zeugen und ' Sachverständige befinden sich auf dem Hof
am hinteren Xeii des Gebäudes ! " Nun überleg « man , was das heißt .
In diesem Gericht sind im Winter täglich mindestens 80 bis 90 Per -
fönen als Zeugen , Sachverständige und Angeklagte anwesend . Für
sie alle u n d für die Gerichtsbeamten mit Ausnahme der Richter ,
für die nach dieser Richtung besser und hygienischer gesorgt ist , gibt
es einen Abort unten auf dem Hof . Wie der Ort bei so zahlreicher
Incmspruchuahm « aussieht , darüber braucht man sich nickt näher aus .

zulasssn . Es ist im allgememen Interesse der Gesundheit dringend
notwendig , daß diesen geradezu skandalösen Zuständen bald «in Ende
bereitet wird .

Gefängnisstrafe für ei « Preisausschreiben .
Ein « exemplarische Straf « verhängte ein Schöffengericht in

Thüringen über einen Kaufmann Conrad Pöhle , der auf
dem Wege der jetzt üblichen Preisausschreiben ein Men -
tholpräparot vertrieb , das nicht dey Angaben in seiner Re -
Name entsprach Es oerurteilte Pohle zu einem Jahr Ge -
fängnis , 20 000 Goldmark Geldstrafe und d r e t
Jahren Ehrverlust mit der Begründung , daß man derartig «
Machenschaften energisch unterdrücken müsse , wenn man zur Ge -
fundung des Kefchäftslebens beitragen wolle . Diese Art Geschäfte
feien nicht besser und nicht anders als die Schiebergeschäfte der
Inflationszeit .

_ _

Der Unglücksfchuh des Knnstschntzen .
Durch einen unglücklichen Zufall schoß am Sonntag nachmittag

auf dem Vergnügungspark an der Potsdamer Straße , Ecke Grüne -
waldstraße , der Zixnstschütze Walter Jädecke , Friedenstraß « 43, seinen
Partner , den Artisten Johann Seitz , bei ihm wohnhaft , gelegent -
lich einer Borsührung in den Kopf . Nach Angabe des I . soll
das Gewehr infolge einer Ladehemmung vertagt haben . Seitz oer -
starb auf dem Wege zum St . - Nvrbert - Krantenhcms in Schöneberg .
I . wurde festgenommen .

Englische Soldateufriedhöse in Teutschland .
Die englisch « Regierung hat in einigen Orten Deutsch -

lands Plätze erworben , um Sammelkriegergräber anzu -
legen und dort die in Deutschland verstreut gebetteten englischen
Soldaten in diese Sammelgräber überzuführen . Ein solcher Sammel -
platz ist auch auf dem Ohlsdorfer Friedhof in Hamburg
von der englischen Regierung erworben , der Raum für ungefähr
700 Grabstellen hat . Auch die auf dem Ohlsdorfer Friedhof bisher
in Eittzelgräbern beigesetzten 52 englischen Soldaten haben dort
schon ihre endgültige Ruhestätte gefunden . In diesen Tagen sind

Sport .
Rennen zu Sarlshorst am Sonnkag , den 10 . August .

1. Rennen . 1. Erzclsior ( Oertel ) , 2. Memcnto (Zchiiller ) , 3. Quell -
ntnnvhe tK. Edler ) . Toto : 15 : 10 . Plötz : 13. IS , 21 : 10 . Ferner lieten :
Oriolan II , Szep asszontz , Diamant . Luror . Herbilsturm . Ninädigstc , Eatena .

2. R e n n e n. 1. FuchZinajor tOertel ) , 2. Onkel Otto ( Dorff ) , 3. Wald -
frieden (Lt. Sckmitzeri . Toto : 10 : 10 .

3. Rennen . 1 Tercfina ( Streit ) , 2. Rückgrat ( Schüller ) , 3. Heer -
filbrer ( Oertcl ) . Toto 72 : 10. Platz : 12. 13,13 : 10 . Ferner liefen : JliaZ ,
Oder , Berseba , Earneval .

4. Rennen . 1. Raichen ( Saager ) , 2. Spökenkieker ( Rilh ) . 3. Sonnen -
schein ( Quade ) . Toto : 41 : t0 . Platz : 20, 24. 29 : 10 . Ferner liefen : TOae-
betb . Schlosser . Maikäfer . Deraangenbeil . Douschta , Hella

5. Rennen . 1. Queen Mary ( Kaiser ) , 2. ftlorsina ( Zcnkpeil ) . 3. Ha » Z
Günther ( Quade ) . Toto : 28 : 10 . Platz : 12, 17. 13 : 10 . Ferner liefen :
Adalb . v. Wiesenthal . Ambra , Leonore , Veiitai , Salto , Hoboe .

2. Rennen . 1. Elfchen ( Oertel ) . 2. Mortala ( K. Edler ) , 3 Liane II
( Einftnger ) . Toto : 118 : 10 . Platz : 2l , 18. 27 : 10 . Ferner liefen : EM-
schluff , Abenteurer , Mirakel , Fata Morgan « , Rotdorn .

7. R e n n e n. 1. Schirmherr iOertel ) , 2. Puvvenfee ( Streit ) , 3. Obhut
( Kukulieii . Toto : 21 : 10. Platz : 13, 16, 16 : 10 , Ferner llesen : ObuS , Gera ,
Golm , Mimametdr , Adria

Dt « Radrermea auf der olymplabaha brachten am Sonntag fol -
gende Resultate :

1. Rennen . Malsahren : 1. Schürmann . 2. Erxleben ,
3. Meyer , 4. Krahnert , 2. Rcinas . 2. Rennen . Extraklassc : (erster
Laus 20 km) . 1. Sawall , 41 Min . 10' , Sek. 2. Lewanow . 3. Roicllcn ,
4. Weih . 5. Thoma » . 3. Rennen . Hauvtsahren : 1. Sensen ,
2. Schwab . 3. Hoffmann . 4. Vorgabefahren : 1. Meyer , 2. Leb -
mann , 3. E. Sawall , 4. Häuhler , 2. Schönborn . 2. Prämienfabren :
( Schlußrunde ) 1. L i n s e n e r, 2. Naujo ' at . 3. Weber . 4. Erxleben , 2. Binzel -
bera . 6. Extratlasse : <2. Laus 20 krni 1. R o s e l I e n. 2. Wein .
8. TbomaS , 4. Lewanow , 2. Sawall . letzterer hatte Molordcfekt . Gesamt -
klassement der Extratlasse : 1. Rosellen ( 99 130 kinl .
2. Sawall ( 97 370 km) , 3. Weiß ( 97 030 km) , 4. Lewanow ( 96 470 km) ,
2. Thomas ( 92 780 km ) gefahren .

OewerWhsftsbswsgung
Gewerkschaften unö Verfassung .

Aus einem monarchisch - militartstischen Staatengebilde kann nicht
über Nacht ein vollkommenes demokratisches Staatswesen werden .

Erst recht nicht nach einem wirtschaftlichen Zusammenbruch dcrart .
wie ihn Deutschland nach den vier Kriegsjahren erlebte , der keine

finanziellen Mittel hinterließ und die rasche Ansammlung neuer
Mittel nicht gestattet , um die dringlichsten Neuerungen durchzuführen .
Ist so die notwendigerweis « auf die kapitalistische Gcsellschaftsordnung
zugeschnittene Verfassung als Kompromißwerk auch kein Idealgsbilde
in unserem Sinne , so sst sie doch ein « demokratische Verfassung , die die
Arbeitskraft unter den besonderen Schutz des Reich « ! stellt ,
« in einheitliches Arbeitsrecht schafft , die Vereinigungs -
freiheit zur Wahrung und Förderung der Arbeits - und Wirt -

schaftsbedingungen für jedermann gewährleistet , das R e ch t auf
Arbeit anerkennt und das Mitbestimmungsrecht der
Arbeitnehmer in den Betrieben vorsieht und ihnen gesetzliche
Vertretungen ihrer sozialen und wirtschaftlichen Interessen ein -
räumt , «in unverkennbarer Fortschritt . q

Wenn diese Zusicherungen bis heute noch immer nicht alle
verwirklicht sind , so liegt das gewiß nicht an der Verfassung , sondern
an Verhältnissen , die dieser Verwirklichung innen - wie außenpolitisch
entgegenstehen .

Nehmen wir die deutsch « Rsichsvei fassung auch nur als eine

Zielsetzung , dann können die Gewcrlsch asten nicht nur unbe -
denklich für sie eintreten , vielmehr haben gerade die Ge -

werkschaften all « Ursache , es zu tun .
Um so mehr , als diese Verfassung von allen reaktionären Ele -

menten in Deutschland grundsätzlich bekämpft wird . Daß das Deutsche
Reich eine Republik ist . die Staatsgewalt vom Polke�
ausgeht , will den Lakoienseelen der so schmählich zusammengebroche -

'

nen monarchistischen Herrlichkeit noch heute nicht m den Sinn . Trotz .
dem es ein offenes Geheimnis ist , daß die Inzucht innerhalb der man -

archischen Familie » ihr « üblen Früchte gezeitigt hat , haben die

Haksnkreuzler schon chre neuen Thronkandidaten aus diesen
„ Herrscherfomilien " ausgesucht . Die Uneinigkeit der Arbeitnehmer -
schast , die bei einem Teile geübte ledigtich verneinende
Kritik ohne die deutlich erkennbar « Absicht , für die Durch -
setzang der . Berfa ssung einzutreten , hat die Reaktion

in ihrem Vorgehen bestärkt . Und gerade ihr Treiben läßt uns ahnen ,
wie ungemein viel die Arbeitnehmerfchost verlieren würde , wenn

es der Kapp - Ludcndorsf - Meute gelingen würde , di : Per -

fassung durch einen Putsch zu beseitigen .
Zu Diskussionen darüber , in welcher Weis - die Verfassung vcr -

bessert werden könnte , ist setzt nicht d; « Zeit . Aber es ist höchste

Zeit , daß die deutsch ? Arbeitnehmerschaft sich hinter die Der -

fassung stellt und den festen Willen bekundet , für ihr « Durch -

führung einzutreten . Der heutige Dersasiungsfeiertag muß

sich nach allem zu einer wirksamen Demonstration der

Aroeitnehmerschaft gestalten

für die Verfassung !

Die politische Bremse der Kuorr - Bremse .

Am schwarzen Brett der Dnorr - Bremse prangte in den letzten
*

Tagen folgend «
Vekannimachung :

Betrifft : Arbeit am 11. August 1924 .
Da der 11. August cr . kein gesetzlicher Feiertag ist , bleibt der

Betrieb an diesem Tag « wie an allen Werktagen geöffnet . Ur -

toubsgesuche von Arbeitern für diesen Tag sind zu behandeln wie

Urlaubsgesuche an anderen Werktagen , d. h. Urlaub ist nur aus

triftigen Gründen zu erteilen .
Berlin - Lichtenberg , den 7. August 1924 .

Prok . Liebig . Prok . Otto .

Richtig ist , daß der 11. August kein gesetzlicher Feiertqg ist .
Nicht richtig ist , den Geburtstag der deutschen Reichsverfassung
wie irgendeinen anderen xbeliebigen Werktag zu behandeln , um so
weniger richtig von einer Firma , die mit Staatsaufträgen rechnet
und damit bisher nicht schlecht gefahren ist , wovon ihr « ganze Eni -

wicklvnq und ihre umfangreichen Neubauten Zeugnis ablegen .
Zugegeben , daß der Knorr - Bremfe von überradikalen Clemen -

ten einige Zeit hindurch übel mitgespielt wurde . Doch dos ist längst
vorbei und kann nicht hinterher eine Begründung dafür abgeben .
daß der Betrieb zu einem Eldorado für Teutfchvöltisch «, zu einem

Tummelplatz republik - und verfassungsfeindlicher Element « qemacht
wird . Nur aus dieser „ Umstellung " heraus ist die famos « Bekannt -

machung zu erklären . Sie würde den einfachsten Begriffen eines

unparteiischen Verhaltens der Direktion entsprochen
haben , wenn sie besagte , daß die Urlaubsgesuche republi -
konisch eingestellter Arbeitnehmer genau ebenso

behandelt werden wie die Urlaubsgesuche der „ zur Uebung
einberufenen " Mitglieder des „ Stahlhel m" .

So aber läßt die Bekanntmachung der Knorr - Bremfe erkennen .

daß etwas faul in ihrem Staate ist , daß es den Einheitssrontparolen -
Helden gelungen ist , die gewerkschaftliche Organisation zu zerrütten .
Tie gegenwärtige reaktionär « Einstellung der Knorr - Bremse ist ein

Zeichen dafür , wohin es kommt , wenn die Arbeiterschaft sich gegen -
festig bekämpft . Sie ist darum eine ernste Mahnung an alle ein -

sichtigen Arbeiter , unverzüglich daran zu gehen , den gewerk -
schaftlichen Zusammenschluß wieder herzustellen .

Eine Frage für sich ist , wie die Leitung der Knorr - Bremfe es
mit ihrer Rolle als Staatslieferant vereinbart , staatsfeindlichen
Tendenzen in so unverhüllter Weife Ausdruck zu geben , um es mit

„ Stahlhelm " und ähnlichen Gebilden nicht zu verderben .

Die Arbcilslofenziffer in England betrug nach dem amtliche »
Bericht am 28. Juli 1048 000 , d. h. die Zahl der Arbeitslosen hatte
sich seit dem 21 . Juli um 6216 erhöht , war aber im Vergleich zu der

Ziffer am 81. Dezember 1923 um 237 623 geringer .

Angestellte der Televhon - FIrmen T. Loren ' , Zemyelhof und Mix u. Genest ,
Schöncderq . Genieiotame Betriebsverlammlnng morgen , Dienstag , nachm 2' , Uyr,
im Birkenwäldchen , Temvelhot . Manteuffelftr . Die Tarifpolstit de« BBMZ . De-
richt über Dehaltsvcrhaadlungen . Referent : Günther vom Blltad .

verbanöstag See Ssrufsfeuerwehrmänner .
Lehler Verhandlungsiag .

Namens der Kommission , die zur Prüfung des Musterdienst -

entwurfes für städtisch ? Berufsfeuerwehren «ingesetzt war , berichtete
Bändle ( Dresden ) . Er legte ein « Entschließung vor , die den

Musterdicn stentw u rs mit einigen Abänderungen billigt . Der Der -

bandstag stimmte der Entschließung ausnahmslos zu . die u. a. be -

sagt :
„ Der Der bandstag verurteilt aufs schärfste die Bestrebungen , die

Rechts », Dienst , und Berforgungsoerhältnisse bei den Berufsfeuer -
wehren zu verschlechtern . Er begrüßt es , wenn Dorkehrungen dafür

getroffen werden , daß für den Feuerwehrdienst unbrauchbar gewor -
den « Beamte mit ihren Rechten auf andere Stellen berufen werden

können . Ganz entschieden muß er aber dagegen protestieren , daß durch

beabsichtigte Berustmg die D- rhöltnisse bei den Berufsfeuerwehren

unerträglich werden sollen . Dringend muß er davor warnen , daß
dem Feucrwehrberuf brauchbare Kräfte in den besten Iahren ge -
nommcn werden . Der Derbandstag billigt den Entwurf zu den

Grundsätzen für die Laufbahn der Beamten der Berufsfeuerwehren ,
bält aber an seiner grundsätzlichen Forderung fest , daß die Eingangs »
stellung der Feuerwehrbeamten die Gruppe 6 fem muß .

In der Musterdiensworschrift sieht der Derbandstag die Grund .

lege für die Organisation der Berufefeuerwehren , in der Dienstoor -
schrist einer zeitgemäßen Berufsfeuerwehr — die nur maschinelle
Lösch - und Rettungsgeräte besitzt — ist kein Raum mehr iür auf
militärischen Gamaschendienst zugeschnittene Lestim .
mungen . Die Feuerwehrleute sind mit der Lösung technischer Auf -
gaben betraute Beamte . Für sie genügen deshalb zur Sicherung der

Betriebsdisziplin in den Dienstvorschriften dieselben Bestimmungen
wie für die übrigen Beamten .

Der Derbandstag beschäftigte sich dann noch mit dem Thema :
„ Die Feuerwehr im Privatbetrieb " . Di « Tätigkcit des
im Privatbetrieb « stehenden Feuerwehrmannes ist vielseitig . Er hat
die Kessel - und Maschinenanlagen , die Transmissionen u. a. m. zu
beaufsichtigen und muß für die Freiholtung der Notausgänge und

Treppen sorgen . Di « Besoldung trägt diesen Dienstverhältnissen keine

Rechnung . Es ist festgestellt worden , daß die betreffenden Feuerwehr -
leute mit einem Monatsgehalt von 88 M. abg : speist werden .
Leute in „ gehobener " Stellung erhalten im Höchstfall « 170 M. pro
Monat . — Hierzu wurde ebenfalls eine entsprechende Entschließung
angenommen .

Mit einem packenden Schlußwort de » Vorsitzenden wurde hier »
auf der 10. Verbandstag geschlossen .
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Verkäufe

Stütz SelUobluaa liefere sofort Norf».
mSdel . M- talldetteii , Nindeiwagen . Btll .
Grotze grantkurter Ltr . 47. gegenüber
SDIatlueüt . ' gweigacschäfle : Charlotten .
bürg . Goethcftr . 47. Adlershof . Ziroy .
pringensir . 43. _ _ _

_ _ _ _ _

_
»

Sfntr ' i ' faxue « Echlenderoreisen
zum Wiederverkauf vertauft Rauschte .
Priwenstiatze 98. •

| Sekleidu ficssüicke . Wäsche nsw . |
fiUchcn » Doch«, fabelhast fvottbillige

Preise . Grotze KÜcheu - Ausmahl . 3ah .
lungserlcichterung . Wlndhorft . Möbel .
tifchlerri . 182 Brunnen ilraste 18! . «

Slarvworkoageu , Kindern - agen . Sin .
derbetten . neue , gebrauchte . Säiniazt -

intamt . flottbufer Damm �

- - -- - - -

Damenmöntel , Donegalmäntel 4. 90,
enUückende Tuchmantel 6. 75. maller .
dich: « Coveteoatmäntel 12. 50 flome -
fjmnmSntel 13. 50, reinmollene islaulch -
mäntel 11. 75, reinwollene Modelltuch »
Mäntel 20. 50. apart « Affenhautmäntel
24. 75. Ricfcnauewahl . Werfftalt AU-
mann . Rosenlhalerstr . 44. direkt Börfe -
dahnhof . *

Musikinstrumente

{fabrikneue Plaue « 885, — bi « 450, —
ikonkuttciulc «, Piano - Engtoshau » Boigt .
Sonbetfir . 80 Genossen Wh Ermäßig .

Piano , vreiswerr . Slaviermalyet
Ciuk Lrunnenftraß « U.

Unterricht
Techuisch « Prlvetschul « von Ludwig

h. - - - - - - -" - - " -

Kaufgesuche
ltzahrräder kaut ! Tiuienftraße t9 _ _

'

„ — .— naht tat anlernt , Sieparatureu . Wau -
« . «ein Öait *. tcurfclBtaße N. *

Clektrotechnik . Tage, . . Abendfchnle . yo»
ginn der neuen Lehrgänge Ostober .
Lehrplan C. »

Verschiedenes
Gemisseuhaste Untersuchung , icbamm

Lildeeheim Blllowftraße «
Selb sofort für jede Werlfach� ' bsg «

Beleibung . Seih , und
. ffioi -Sing", MiQerNraß , 17i 1�52»

Moabit 1652. Riugbahn . ( wb n! , . .
grunbbafin - StoHM Sedding .
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